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San ; Veulschlan- feierte Sie Volksweihnacht Wb
Sr. öoebbels spricht zu 3 Millionen Kindern

Berlin . 22. Dezember .
Reichsminister Dr . Goebbels hielt am Montag abend

zur Volksrveihnacht im Saalbau Friedrichshain zu Ber-
«n eine Ansprache , die von allen deutschen Sendern über¬
tragen wurde. Er führte aus :

„Liebe Kinder! Ich habe das große Glück , in dieser
festlichen Stunde , die drei Millionen Kinder in ganz Deutsch¬
land vereinigt, über die Aetherwellen zu Euch allen zu
sprechen. Ihr seid in Nord und Süd und Ost und West ver¬
sammelt, um gemeinsam die frohe Weihnachtsbotschaft ent-
aeaenzunehmen und dann in wahrstem Sinne des Worts
iejchrrt zu werden. Am Tag der nationalen Solidarität
haben alle guten Deutschen in einem bis dahin noch nicht
erlebten Opferwillen ihr Scherflein zusammengetragen und
sich damit nicht nur zur Volksgemeinschaft , sondern auch zu
einer wahren deutschen Nächstenliebe zusammengeschlossen.

Manch einer von den Opfernden hat wahrscheinlich gar
nicht gewußt, daß. weil er sein Letztes hergab, am heutigen
Abend ein deutsches Kind glücklich und froh
« macht werden kann. Denn die, die heute von uns be¬
chert werden, stehen nicht auf der Sonnenseite, sondern
im Schatten des Lebens. Und wenn wir uns alle ihrer
nicht angenommen hätten, dann wären sie selbst beim
Weihnachtsfest gänzlich einsam und verlassen geolieben .
Wieviel Bitterkeit und Wehmut würden dann die Feier-
tage , die sonst nur Freude und Jubel vor allem für unsere
Kinder mit sich bringen , in ihren jungen Herzen zurücklas-
jen ! Das ist auch der Grund , warum wir uns ihrer im
nationalsozialistischen Reich vor allem zu Weihnachten be¬
sonders angenommen haben.

Roch kein Jahr ist vergangen, ln dem wir nicht in einer
großen und umfassenden Millionenfeier ein echtes

Volksweihnachten begangen hätten.
Das , was 1933 noch neu und kaum durchführbar erschien,
ist damit heute schon schöner und fast selbstverständlicher
Brauch geworden.

Ich weiß, daß um diese Stunde auch unzählige Kin¬
der aus Familien , in denen das Weihnachtsfest seit jeher
nur Freude und Glück brachte , mit uns durch den Rund¬
funk vereint sind. Wenn ich mich an sie wende , so deshalb,
weil ich sie bitten möchte, in allem bevorstehenden Festes-
ßlanz niemals zu vergessen , daß es in Deutschland und
überall in der Welt unzählige andere Kinder gibt , denen
das Schicksal nicht so gnädig ist, und die deshalb, wenn
man sich ihrer nicht besonders annimmt , von jeder Freude
ausgeschlossen bleiben . Daß wir sie in Deutschland mit
einem eigenen Fest beglücken, das soll anderen Kindern
eine Lehre und Mahnung sein, die Volksgemeinschaft schon
früh zu üben , damit sie später selbstverständliche Wirklich¬
keit wird

3n diesem Jahr braucht in Deutschland zu Weihnach¬
ten niemand das Gefühl zu haben, daß er aümu steht. Alle ,
besonders die Kinder, sollen wissen, daß sie zu einem ge¬
meinsamen Vaterland gehören, das von »hnen nicht nur
Opfer in der Rot verlangt , sondern ihnen auch Freude bei
den Festen gibt . Sie sollen wissen, daß wir alle Kinder
eines wieder stolzen, glücklichen und freien Volks sind , und
das umso tiefer empfinden, wenn sie sehen, daß überall
anderswo in der Welt nur Hatz . Unordnung und Ausruhr
Kerrschen, während Deutschland eine stille, glückliche Insel
»es Friedens ist.

Bei uns ist die Weihnachtsbotschaft wirklich wahr ge¬
worden . darum auch sind wir Deutschen heute so froh und
glücklick und dienen voll treuer und demütiger Hingabe dem

großen Werk der Wieveraufricymng unseres Landes . Dar¬
um freuen sich die Erwachsenen mit den Kindern, weil sie
in ihnen nicht nur ihre leiblichen Nachkommen , sondern auch
die zukünftigen Träger ihrer heutigen Aufgaben sehen.
Darum aber dankt das ganze Volk auch dem allmächtigen
Herrn , daß er uns alle in den schweren Jahren unserer
Nor und Sorge so gnädig gesegnet und beschützt hat. Die
Unterschiede zwischen Arm und Reich sind in Deutschland
nicht mehr ausschlaggebend.

Wir sehen in jedem Deutschen den Bluts - und Volks¬
genossen . und jedes deutsche Kind ist für uns ein zu¬
künftiger Mitverwalter unseres nationalen Schicksals.
Gerade Kinderseelen sind für große Ideale be¬

sonders empfänglich. Wird schon frühzeitig die Liebe zum
Volk in die Herzen der Kinder hineingepflanzt, dann wird
die Gemeinschaft des Volks in späteren Jahren einmal
wunderbare Selbstverständlichkeit werden. Wir haben es
schwer gehabt, Haß und Zwietracht zu überwinden und das
Zusammengehörigkeitsgefühl in den Deutschen wieder zu
wecken . Was aber so mühsam errungen wurde, das muß
nun auch verteidigt werden, und zwar wird es nicht mit
Worten , sondern durch Taten gesichert.

Eine dieser Taten iw Geist und im Sinn einer deutschen
Volksgemeinschaft ist das große Volks - Deihnachtsfeft. dar
Regierung . Staat und Partei in dieser Stunde mit drei
Millionen deutschen Kindern voll Beglückung begehen .
Den« nicht nur diese Kinder haben sich aus unsere Feier¬
stunde gefreut. Es haben sich mindestens ebensoviel darauf
gefreut all? die. die diesmal als Gebende vor die deutschen
Sinder hintreten .

Und so wollen wir uns denn in dieser Stunde vereini¬
gen in einem aufrichtigen und herzlichen Dankqesühl
-rum Führer , der als aetreuer Ekkebard des deutschen

Volks ein besonderer Schutzpatron oer Kinder unserer Ra¬
tion geworden ist . Die Kinder lieben ihn , weil sie das
sichere Gefühl haben , daß er die Kinder liebt . Er ist bei
diesem Fest im Geist mit allen deutschen Kindern vereint.
Drei Millionen glänzende Kinderaugenpaare schauen zu
seinem Bild und zu seiner Erscheinung empor.. Ich sehe sie
im Geist vor mir und fühle in diesem Augenblick den
Schlag von drei Millionen klopfenden Kinderherzen , die voll
glücklichem Verlangen der Stunde des Festes entgegen¬
harren . Und so begrüße ich Euch , Kinder, alle mit dem ur-
alten Wort der Weibnachtsbotschaft, das für uns gerade in
diesem Jahr eine besondere Bedeutung erhält :

„Ehre dem Herrn und Friede den Menschen die guten
Willens sind."

*

Es konnte wahrlich keinen schöneren Auftakt für das
nahende Fest der Liebe geben als die Weihnachtsfeiern,
zu denen sich am Montagabend in allen Gauen des Reiches
Millionen von Volksgenossen und Kindern um strahlende
Weihnachlsbäume scharten. Gleich einer großen Familie
feierte ganz Deutschland an diesem Abend Weihnachten .
Zum vierten Male im Reich Adolf Hitlers ist es dadurch,
daß der eine für den anderen eintrat , möglich geworden,das schönste aller Feste zu einer wahren Volksweihnacht zu
gestalten. Denn soweit es nur anging — durch die Be¬
treuung der NS -Bolkswohlfahrt innerhalb und außerhalb
dieser Feiern — keiner von denen vergessen worden, die
der Hilfe bedürfen.

In einem noch größeren und schöneren Rahmen als in
den Jahren zuvor waren diesmal die 23 000 Feiern von
den Gliederungen der Bewegung und den ihnen angefchloffe-
nen Verbänden vorbereitet .

Nie Hauptfeier im Berliner Osten.
In der Reichshauptstadt fanden unter der Leitung der

Hoheitsträger der Partei etwa 200 solcher Feiern statt .
70 000 Kinder und Erwachsene konnten beschert werden.
Wie im vorigen Jahr , so war auch diesmal wieder die
Feier im Saalbau Friedrichshain der geistige Mit¬
telpunkt dieses Festes der Volksweihnacht . Viele flei¬
ßige Hände hatten den großen Saal der historischen Kampf¬
stätte im Nordosten Berlins festlich geschmückt . Auf den
Geschenktischen lagen in großen und kleinen Kästen viele
gar schöne Dinge, die die Herzen der Kleinen — es waren
2500 eingeladen — erwartungsfroh höher ichlagen ließen.

Der erste Blick fiel auf die Bühne , wo die Weih -
nachtsbäume vor der riesigen Hakenkreuzflagge einen
Märchenwald hervorgezaubert hatten Die vielen Tische
im Saal , an denen die kleinen Gäste , von den Eltern oder
Anverwandten oder auch BdM -Mädels betreut , ihren Platz
hatten , waren mit bunten Tellern reichlich versehen . Weih¬
nachtliche Weisen erhöhten die Festcsstimmung

Stürmischer Jubel begrüßte schon draußen am Rande
des Friedrichshains und dann im Saal den Gauleiter ,
Reichsminister Dr . Goebbels der gegen 19 Uhr er-
schien . Scheinwerfer blitzten auf und ließen die glitzernde
Pracht der Weihnachtsbäume und der Ausschmückung des
Saales noch wirkungsvoller hervortreten .

Gauleiter Reicksminister Dr . Goebbels nahm dann von

1200 Weihnachtsfeiern in Baden .
96200 Kinder wurden im Gau bescher». - Reichsstatthalter Wagner

bei dm Feiern in der Gaubauptstadt .
Karlsruhe , 22. Dezember .

Wie in allen Gauen des Reiches , fanden auch »m
« renzland Baden in Stadt und Land grosze Volkswech .
«achtsfeiern statt, an denen die gesamte Bevölkerung reg-
sten Anteil nahm.

Sö voo Sinder wurden iu 1200 Weihnachtsfeiern iu
Anwesenheit hoher Vertreter aus Staat . Partei . Wehr¬
macht and Stadtverwaltung beschenkt.

Ueberall bemerkte man dasselbe Bild : Glückstrahlend «
Kinderaugen und Kinderherzen konnten nicht den Augen¬
blick erwarten , bis der Weihnachtsmann ihnen ihre Ge -
schenke überreichte .

Im Kreis Karlsruhe wurden 11800 Weihnachts-
pakete durch das Winterhilfswerk des deutschen Volkes an
die Kinter der vom WHW betreuten Volksgenossen zur
Lerteiluna gebracht . Zu einem besonders festlichen Ereig¬

nis für Alt und Jung gestalteten sich die von der Kreislet-
tung Karlsruhe der NSDAP in neun Sälen veranstalteten
Weihnachtsfeiern. Im Mittelpunkt dieser Feiern stand die
Uebertragung der Weihnachtsansprache des Reichspropa¬
gandaministers Dr . Goebbels.

In den Räumen der Städtischen Festhalle, wo tausend
Kindern beschert wurde , bot sich ein festliches Bild . Reichs¬
statthalter und Gauleiter Rodert Wagner hatte es
sich nicht nehmen lasten , an diesem Abend der Bolksver-
bundenheit selbst unter den Tausenden Knaben und Mädeln
zu verweilen, um mit ihnen Volksweihnachten 1936 zu
reiern.

Im Anschluß an die Feier in der Festhalle, bte um¬
rahmt war von gesanglichen und musikalischen Darbietun-
gen , begab sich der Reichsstatthalter mit seiner Begleitung
zn den übrigen Weihnachtsfeiern im Kreisgebiet.

oer rouyne aus das Wort zu seiner Ansprache , dke ober Sie
deutschen Sender in alle 23 000 Weihnachtsfeiern und dar¬
über hinaus zum ganzen deutschen Volk getragen wurde.

Propagandaleiter Wächter brachte anschließend das
Sieg -Heil auf den Führer aus . in das Alt und Jung begei-
stert einstimmten.

Dann kam der Weihnachtsmann zu seinem Recht,und in lustigem Zwiegespräch zwischen ihm , Knecht Rupp-
recht und den gespannt lauschenden Kleinen im Saal wickelte
sich ein heiteres , von vielen Fragen und ebenso vielen Ant-
warten begleitendes Weihnachtsmärchenspiel ab . das so
niedlich war , daß auch die Erwachsenen ihre Helle Freude
daran hatten.

Dann aber zogen die Kinder am Tsich vor der Bühn»
vorbei, und Dr . Goebbels , der seine beiden Töch .
t e r ch e n Helga und Hilde mitgebracht hatte , übernahm
nun , ständig beansprucht von der jubelnden Kinderschar , die
Rolle des Weihnachtsmannes . Jedes einzelne Kind fand in
ihm einen oäterlicken Betreuer , und der Gauleiter gab sich
wirklich redliche Mühe , den Wünschen nach Möglichkeit
nachzukommen . Spielzeug um Spielzeug wanderte durch
seine Hand zu den vielen glücklichen Kindern: auch zu den
jüngsten, die von der Mutte -' oder der Schwester auf dem
Arm getragen wurden Der Andrang wurde bald so groß,
daß auch der „ richtige" Weihnachtsmann , St . Nikolaus und
weitere Helfer mitsuchen und mit ausgeben mußten. So¬
weit es anging . wurden die Wünsche befriedigt. Mit einem
herzlichen „Danke schön" nahmen die Kinder das Dargebo¬
tene entgegen.

Fast eineinhalb Stunden lang bescherte Reichsminister
Dr . Goebbels die Kinder und half so mit eigener Hand ein
Volksweihnachten gestalten wie es fein soll und wie «
schöner und harmonischer nicht verlaufen konnte .

Azana gefangengesetzt ?
Die Lage in Spanien .

Lissabon . 21 . Dezember .
Ueber den Sender Sevilla sprach General Queipo de

Llano . Er widerlegte die täglichen Lügenberichte der roten
Sender , die behauptet hatten , daß die bolschewistische
Kriegsmarine „Kampfhandlungen " unternommen habe .
In Wirklichkeit habe seit Wochen kein bolschewistisches
Kriegsschiff die geschützten Häfen verlassen . In den verein¬
zelten Fällen , in denen dies aber doch geschehen sei, hätten
diese Schiffe ihr Unternehmen teuer bezahlen müssen.

Der General erklärte weiter , daß die Reorgani¬
sation des nationalen Heeres durch General Franco im
Zuge sei . Die bisher unter dem General Mola kämpfen-



oen gruppen seren neu emgereklt worden, weil die von
Mola befehligten Fronten eine zu große Ausdehnung an¬
genommen hätten . General Varela fei als Kommandeur
der Kavallerie abgelöst und mit einer anderen wichtigen
Aufgabe betraut worden.

Auf die Kampftage eingehend teilte General
Queipo de Llano mit , daß die internationale Bol -

«»ewistenbrigade in den letzten Tagen schwere Ber¬
te erlitten habe. Sie sei daher aus der Front zurückge¬

zogen worden. Auch der Geist dieser Brigade , die noch
muner den Mittelpunkt des bolschewistischen Widerstandes
bildet, sei lange nicht so glänzend, wie die roten Machtha¬
ber dies glauben machen wollten. Gerade aus dieser Bri -

Sibe seien nämlich in der letzten Zeit immer mehr Ueber-
ufer zu verzeichnen gewesen .

General Queipo de Llano hob sodann hervor, daß die
bei den nattonalen Truppen eingetroffenen Abordnungen
englischer und französischer Parlamentarier ihren Ab¬
scheu über die von den Bolschewisten begangenen Greuel
geäußert hätten.

Nach einer ihm aus Barcelona zugegangenen Mtiei -
lang fei Azana gesangengefetzt worden. Er hatte den
Wunsch geäußert , sich wegen seines „immer mehr sich ver¬
schlechternden Gesundheitszustandes" für einige Monate von
allen politischen Geschäften zurückzuziehea .

Hinsichtlich der Lage an den Fronten erklärte
oer General , daß der Tag an der Nordfront ruhig verlau¬
fen sei . An der Südfront hätten im Abschnitt Granada die
nationalen Truppen mehrere kleine Ortschaften besetzen
können. Bei Antequera sei ein bolschewistischer Gegen¬
angriff zurückgeschlagen worden. Bei Bauen« hätten die
Nationalisten die Ortschaft Las Torres erobert, wo sämt¬
lich « männlichen Einwohner ermordet auf-
aefunden worden seien.

Lebend ins Feuer geworfen !
Der Sonderberichterstatter des „Daily Telegraph" be¬

richtet erschütternde Einzelheiten über die Abfchlach »
t u n g von 100 Personen in der Ortschaft Valenzuela durch
die spanrichen Bolschewisten . Nach der Besetzung der Ort¬
schaft durch Truppen der spanischen Nationalregierung er-
zählten die Einwohner dem Korrespondenten des Blatte »
daß die Kommunisten zur Verhöhnung der Kirche und
ihrer Einrichtungen eine „Prozession " veranstaltet
hätten , bei der auch Fahnen mitgeführt worden leien Die
Teilnehmer an dem Umzug hätten andauernd Gottesläste¬
rungen ausgestoßen.

Schließlich sei ei« Freudenfeuer angezündet worden,
in dem Gegenstände aus Kirchen und Kapellen und Heili¬
genfiguren in Flammen aufginge«. De« tzötzevnnkl der
bolschewistischen Freveltaten bildete der Augenblick , als der
Priester , der Richter und der Ortsvorsteher von Polen-
zuela lebendig in die Flammen geworfen wurden, in denen
sie de« Tod fanden.

Befehl zum Feuern !
London. 21 . Dezember .

wie der „Daily Expreß" an, Warschau meldet, sind
von Odessa aus acht sowsetrusiische Unterseeboote , drei Tor-
pedoboote und zwei Zerstörer nach dem Ulittelmeer in
S«e gegangen. Sie sollen den Befehl erhalten haben, das
Feuer zu eröffnen, falls irgendein sowfetrusiisches Schiff
nn Mittelmeer von Kriegsschiffen der spanischen Rational
regierung angehalten oder durchsucht werde.

Gowjetdampfer mit Kriegsmaterial versenkt
Die Londoner Presie berichtet , zum Teil in großer

Aufmachung, über die Versenkung des sowjetrufsischen
Frachtdampfers „Komiomol" , der Kriegsmaterial an Bord
hatte , durch ein Kriegsschiff der spanischen Nationaireqie »
rung Von sowjetrussischer Seite ist inzwischen die Versen¬
kung bestätigt worden.

Deutsches Material für China
Ein vertrag mit dem chinesischen Lisenbahnministerium.

Berlin . 22 . Dezember .
Am 28 . Rovember d. I . ist zwischen dem chinesischen

Lisenbahnministerium und einer deutschen Gruppe , die aus

»« i Firmen ^ erro - srayi . Arieonch « rupp . Skahlunlon und
Otto Wolf besteht, unter der Führung der Stahlunion und
von Otto Wolf ein Vertrag zustandegekommen, der die
Lieferung von Eisenbahnmaterial aus Kredit im Betrage
von 40 Millionen chinesischen Dollar vorsieht . ,

Bon dieser Summe sollen zehn Millionen für die Wie¬
derherstellung der Peking - Hankow - Bahn . insoe-
sondere der Brücke über den Gelben Fluß , und 30 Million¬
ten Dollar für den Bau und die Ausrüstung einer neuen
Eisenbahnlinie verwendet werden, die von Chukow
in der Provinz Hunan nach Kweioang führen wird . Dis
Lieferungen für die Wiederherstellung der Peking-
Hankow-Bahn (10 Millionen Dollar ) erfolgen unter Füh -
rung der Stahlunion , diejenigen für den Neubau der Kwei .
yang -Strecke (30 Millionen Dollar ) unter Führung von
Otto Wolf Die Rückzahlung der von den deutschen Liefe¬
ranten gewährten Kredite wird im Laufe von sechs bezw
zehn Jahren erfolgen. Der Zinsfuß beträgt 6 v . H.

Die neue Eisenbahnlinie bildet die westliche Fortsetzung
der jetzt im Bau befindlichen Strecke von Nanchang nach
Pinghsiang ; sie wird u . a . als Sicherheit für den Kredit
von 30 Millionen Dollar dienen.

Der gegenwärtige Vertrag ist da» Ergebnis von Ver¬
handlungen . die auf Grund eine» am 22. Januar d. I .
gefchlosiene« Vorvertrages geführt worden sind und fast ei«
Jahr gedauert haben. Er ist ein neuer Ausdruck der vor
einigen Jahren von deutschen Firme « aufqenommenen
vertrauensvollen Zusammenarbeit mit der chinesischenRe¬
gierung auf dem Gebiet de» Eisenbahnbaue».

Die Rebellion Tschanghsueliangs
Lurosta-Flugzeug beschlagnahmt. — Leichnam am

Stadttor .
Ranking. 21 . Dezember.

In Lanchow, der Hauptstadt der Provinz Kansu , wurde
ein der Eurasia -Geiellschaft gehörendes Junkers -Flugzeug
von den meuternden Truppen Tschanghsueliangs beschlag¬
nahmt.

Wie gerüchtweise verlautet , ist Lanchow von drei Di-
oisionen Tschanghsueliangs besetzt . Der Gouverneur von
Kansu, Puhsuehchung, war angeblich zusammen mit
Tschiangkoischek in Sianfu verhaftet, obwohl er sich früher
nach dem Sturze Wupeifus Tschanghsueliang angeschlrs -
sen hatte und dann Gouverneur von Hopeh war . Diesen
Posten mußte er im letzten Jahr auf japanischen Druck hin
aufgeben.

Einer Meldung der „Central News " zufolge hat ein
nach Loyang entkommener Augenzeuge der Revolte in
Sianfu berichtet , daß die Dchanghfueliang -Rebsllen l ? hohe
Regterungsbeamte gefangen hielten. Unter ihnen befände
sich der Kaniu-Befriedungskommisiar . der Gouverneur der
Provinz Schansi sowie der unter dem Namen „ Held vom
Nonni -Fluß " bekanntoewordene General Natlchanscham .
Fünf Beamte und Offizier « seien gefallen , darunter
der Chef der Polizei von Sianfu , dessen Leichnam die Re.
bellen an das Stadttor genagelt haben sollen .

Ein Flüchtling berichtet
Ein Angestellter der Kuomintang -Partei , der in Der-

kleidung aus Sianfu geflohen war . traf in Chengchuo ein .
Er schilderte , daß unmittelbar nach dem Ausbruch der
Meuterei die Truppen des rebellierenden Tschanghsueliang
mit der Plünderung der verschiedenen Banken und
Geldinstitute begonnen hätten Erst durch

^
das energische

Eingreifen Tschanghsueliangs sei es ermöglicht worden,
diele wilden Plündereien und Raubzüge einzudämmen Im -
merhin leien den Truppen Tschanghsueliangs acht Millio¬
nen chinesische Dollars in Silber und 12 Millionen in No¬
ten , die in den Treioren der Regierungsbanken lagerten,
in die Hände gefallen

, <£ttte gesicherte Verteidigung "
Erhöhung der amerikanischen Heeresstärke .

Rewyork. 21 . Dezember .
Der amerikanische kriegsmintster hat dem Präsidenten

l« feinem Jahresbericht vorgeschlagen , die Friedensstärke
der Armee aut 165 000 Mann und 14 000 Reserveoffiziere

;« erhöhen, zu vielem Zwe«r sollen monatlich 1500 Mann
mehr eingestellt werden, so daß am 30. Juni nächsten Jah¬
re» die höchststärke erreicht wird.

In einer Begründung seines Vorschlages erklärt
der Kriegsminister : „Bei dem augenblicklichen Zustand der
Welt können wir es uns nicht erlauben , unsere eigene
nationale Sicherheit hintanzustellen. Ein« gesicherte Ver¬
teidigung ist allein die beste Garantie gegen Angriffe.
Nicht zu Angriffszwecken , sondern zur eigenen Sicherhett
benötigen wir diese Armeestärke."

Erst überfallen, bann bestrast
Unerhörte» Vorgehen gegen Deutsche in Polen .

Posen. 21 . Dez. Im November 1835 ist eine Dersamm-
lung der junydeutschen Partei in Neu-Paieschken von einer
Gruppe polnisch sprechender Personen überfallen worden.
In dem sich dabei entwickelnden Handgemenge wurden
die Angreifer verprügelt . Dieser Vorfall führte zu einem
Strafverfahren gegen die beteiligten Deutschen , Sechs deut¬
sche Volksgenossen wurden vom Posener Appellaiionsgericht
zu Gefängnisstrafen bis zu eineinhalb Jahren bestraft. Be¬
zeichnenderweise wurde den deutschen Entla -
stungszeugen offenbar kein Glauben ge -
j ch e n k t , da sich das Urteil lediglich auf die Auslagen der
polnischen Zeugen , von denen sich mehrere unter den An¬
greifern befunden hatten , stützt .

Dieier Tage erhielten die drei Schriftleiter der „Deut-
schen Nachrichten " in Posen, die von einem natio -
naldemokrattlchen Rollkommando am 15 . August
d , I . überfallen und mißhandelt worden wa-
ren , als sie ihrer journalistischen Pflicht bei einer offentP -
chen Kreisversammlung de? nationalen Lagers nachkamen ,
vom Staatsanwalt , sowie vom Posener Bezirksgericht die
Nachricht , daß der Staatsanwalt die Untersuchung «n dem
vorliegenden Fall niedergeschlagen habe, da die Täter
nicht auffindbar und die Merkmale eines Vergehens
nicht vorhanden seien.

uTuoeppfi ,n Mmeiamerira
Bisher über 1000 Tot« geborgen.

Rewyork, 21 . Dezember.
. ätzten Rockt wurde die Stadt San Vincente,n der Republik EI Salvador in Mittelamerika von eine«
schweren Erdbeben heimgesucht . Gleichzeitig gab es bei demVulkan Samtarita einen Ausbruch. Die Stadt San Vin¬
cente. die 50 000 Einwohner hat. wurde fast gänzlich zer-stört, lieber 1000 Tote sind nach den bisherigen Berichte »bereit» geborgen. Die Zahl der verletzten soll in die Tm»-
sende gehen.

> Deutscher Dampfer an der norwegischen Küste gesunken.
Ungewißheit nm das Schicksal des Kapitäns .

j Emden , 21 . Dez . Der Dampfer „Afrika " der Reederei
Schulte und Bruns , Emden (Atlas -Reederei ) , der mit einer
Ladung von 11500 Tonnen Erz auf der Reise von Narvik
nach Emden war , ist an der norwegischen Küste, nördlich
von Trontheim , bei schwerem Wetter gesunken . Der deut¬
sche Dampfer „Frielinghaus " konnte von der 38 Mann star¬
ken Besatzung 37 Angehörige übernehmen . Ungewißheit

; besteht lediglich um das Schicksal des Kapitäns . Man be¬
fürchtet, daß er ertrunken ist .

Bezauberndes Läeheln
zaubern können. Und wen»

man sie nach dem Geheimnis ihres Erfolges ftagen würde , so könnten sie
er wahrscheinlich selber nicht erklären. Wir aberwissen es : der Zauber ihrer
Schönheit liegt vor allem in ihren schönen weißen Zähnen . Wenn man sie
aber ftagen würde , womit sie ihre Zähne pflegen, werden sie wahrscheinlich
antworten : mit Chlorodontl Denn Chlorodont und schöne, weiße Zähne
sind für Millionen längst ein Begriff geworden ! Tube 50 und 80 Pfg .
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Tad schläft in der „Meisterecke", das beste Bett wird ihm
zur Verfügung gestellt . Und er schläft tief und fest , denn er
ist uv« a:— ' mit seinem ganzen Leben zufrieden.

*

*

*
*

Das offizielle Wiedersehen der Australier mit den Vätern
wurde am nächsten Tage „gespielt" . Die Väter freuten sich
der lobenden Worte des Hauptmanns , des Leutnants und
des Oberfeldwebels. Mit glücklichen Augen sahen sie sich
an und nickten sich befriedigt zu.

Am Abend des gleichen Tages hatte Otto Emmerich eine
Aussprache mit Wilde und Kober . Er lernte die beiden
Freunde des Sohnes schätzen und schlug ihnen vor, daß sie
zunächst einmal auf ein Probejahr nach Australien kommen
sollten , dann könne man einen Vertrag auf längere Dauer
schließen

Wilde und Kober sagten begeistert zu.
Eine Stunde später tteffen wir die Väter mit ihren Söh¬

nen bei Exzellenz zu Gaste . Es wurde ein wundervoller
Abend, nur Paul war stiller als je.

Immer wich er den fragenden Augen eines liebenden Mäd¬
chens aus .

13.
Der Juli ist herangekommen .
Die Tage bis dahin waren ausgefüllt von ernster , harter

Arbeit. Mit einem Eifer ohnegleichen wurde trainiert und
trotzdem der Dienst nicht vernachlässigt .

Paul und Charly starteten im Juni bei verschiedenen sport¬
lichen Wettkämpfen und brachten Siege mit nach Haus« . Man
war auf beide als deutsche Olympiahoffnungen aufmerksam
geworden, und nicht minder auf Wilde und Kober . Der

machte zwar eine Schwächeperiod « durch, aber gegen Ende
Juni war er wieder in allerbester Form .

Otto Emmerich und Tad Zottel hatten Meyenburg inzwi¬
schen den Rücken gekehrt, waren nach Berlin gefahren, wo
Emmerick verschiedene geschäftliche Angelegenheiten zu er¬
ledigen hatte.

Und dann reizte es sie , sich einmal die schön« Heimat an¬
zusehen Wie es ihnen gefiel , wie ihnen das Herz weit
wurde, davon zeugten die begeisterten Karten und Briefe,
die sie an die Söhne schrieben.

Charly war mit seinem Freund Paul aber gar nicht mehr
zufrieden Er schien allen Humor verloren zu haben. Ein
ungekannter Ernst hatte sich über seine Züge gelegt , adelte
sie förmlich ließ sie aber mit einem Male ftemd erscheinen.

Und nicht nur Charly spürte das , auch die anderen Kame¬
raden, und nicht zuletzt Leutnant von Leuben.

Er kannte den Grund , und manchmal machte er sich Vor¬
würfe. Aber Jugend ist egoistisch , wenn sie Lieb« fordert.

Linda hatte Paul nie wieder gesehen.
Sie ahnte von all den Dingen, die sich zwischen Paul und

Leutnant von Leuben abgespielt hatten, nichts . Sie war
von einer versonnenen Fröhlichkeit . Frau Irene spürte den
Wandel im Wesen der Tochter . Mit einem Male brachen so
manche stille , liebenswerten Eigenschaften durch , die sie bis¬
her noch nie an ihrem Kind« gekannt hatte . Die Zurückhal¬
tung , die immer den Kern ihres Wesens ausgemacht hatte,
wich einer sanften, hingebungsvollen Zärtlichkeit .

Aber Frau Irene wartete ab . Sie kannte ihr Mädel , sie
wußte, daß sie von gutem Schlage war , sie glaubte daran,
daß sie den rechten Weg finden würde.

Sie dacht : manchmal an Paul , jetzt besonders gern, wo sie
Pauls Vater , den vornehmen, prächttgen Otto Emmerich ,
kennengelernt hatte . Förmlich begeistert war sie von ihm
gewesen.

Sie wußte auch, daß Leutnant von Leuben ernsthaft nach
Lindas Hand sttebte , und sie schätzte den jungen aufrechten
Offizier , von dem auch der General nur das Beste sagte .

Sie wußte, daß Leuben nicht vermögend war . Das ver¬
schuldete Gut , das den beiden Brüdern gehörte, war kein

Vermögen. Aber daß er trotzdem das glänzende Angebot
aus Amerika , das ihn zum reichen Manne gemacht hätten
abschlug, das imponierte ihr gewaltig.

ch »
»

Charly traf seine Lotte des öfteren.
Zwischen beiden war eine Harmonie ohnegleichen . Sie

sttitten sich manchmal, aber es war nur ein Necken , das von
beiden Seiten hin und wieder herausgefordert wurde.

„Wann kommt denn dein Papa wieder?" fragte Lotte ein¬
mal.

„Am Sonnabend . Und Sonntag sind wir bei Frau Rous-
sel eingeladen."

Lotte zog ein Mü . .b > n.
„Schade! Am Sonntag habe tcy gerade frei. Generals

sind zu Sperbers eingeladen und haben angenommen."
„Aber Lotte, das ist doch selbstverständlich , daß du dann

mit zu Roussels kommst. Die fteuen sich doch, wenn du mit
dabei bist ."

„Wirklich , ich soll mitkommen ?"'
„überallhin , wo ich gehe, mußt du jetzt milkommen . Und

wenn wir verheiratet sind , dann erst recht. Es steht doch
schon in der Bibel, daß die Frau dem Manne überallhin fol¬
gen soll "

„So ? Wie froh bin ich da, daß du kein Dachdecker bist !"
,Zch werde dir schon hin und wieder aufs Dach steigen !"

lachte Charly.
„So . Und ich werde dir dann hin und wieder den Kopf

waschen "
„Dann sind wir uns ja einig . Weißt du, ich habe jetzt

ein Buch gelesen, da stand waS Feines drin."
„Was denn ?"
„Eine Frau ist immer das , was der Mann aus ryr macht.

Eine Frau muß erzogen werden."
Lotte wollte im ersten Augenblick aufbrausen, aber dann

besann sie sich und lächelte. Sanft wie eine Taube sagte sie:
„Sehr schön . Was willst du nun auS mir machen ?"

„Eine sehr glückliche Frau !"
(Fortsetzungfolgt.)



Volksweihnacht in Ettlingen.
502 bedürftige Kind« unserer Stadt wurde» durch dir RGB. beschenk».

Ettlingen , 22. Dez .
Allhier in dunkler Nacht,
ihr Hirten gebt acht !
In Lüften tut schwingen ,
Das Eloria fingen
Die englische Schar,
geboren Gott war .

Schon vor vielen Wochen hatten die Vorbereitungen
für die große Volksweihnachtsseier eingesetzt , in der den
Kindern der vom Winterhilfswerk betreuten Volksgenos¬
sen eine besondere Weihnachtsfreude bereitet werden sollte.
Hilfsbereite Hände aus der Frauenschaft im Verein mit
den Helfern des Winterhilfswerks und den Vertretern der
Partei waren unermüdlich damit beschäftigt, die Geschenke
für die Kinder unserer ärmsten Volksgenossen bereitzustel¬
len . So fanden gestern im ganzen Deutschen Reich rund
23 000 Weihnachtsfeiern statt , in der etwa 3 Millionen
Kinder beschenkt wurden . Auch unsere Stadt stand gestern
im Zeichen der großen Volksweihnacht . Frühzeitig hatten
sich am Abend die Kinder vor der Festhalle eingefunden
und in froher Erwartung betraten sie den Saal . Auch die
Angehörigen der Kinder waren erschienen und auch viele
aus der übrigen Einwohnerschaft , ebenso eine Anzahl ge¬
ladener Gäste, alle wollten an der Freude der Kinder teil¬
haben.

Von der Bühne herab erstrahlte der Christbaum ; mit
der llebertragung der Rede Dr . Goebbels wurde die Feier
eröffnet , die unter lautloser Stille mitangehört wurde .
Dann wurde das Weihnachtslied „O Tannenbaum " gesun¬
gen, wobei unsere Kleinen und ganz Kleinen kräftig mit¬
sangen . Ein Gedicht folgte und unter Leitung von Fähn¬
leinführer Weber sang eine Abteilung des BdM drei
für den Abend eigens eingeübte „Volkslieder auf die Weih¬
nachtszeit" („Allhier in dunkler Nacht", „O Wunder über
Wunder " und „Frau Nachtigall wach auf !") mit Orchester¬
begleitung , die alle mit großem Beifall verdankt wurden .

Ansprache -es vttsbeauftragttn .
Nun ergriff der Ortsbeauftragte der NSV , Herr D u -

p u i s das Wort . Er begrüßte alle Erschienenen recht herz¬
lich und führte dann aus : Auch in diesem Jahr feiern wir
wieder das althergebrachte Weihnachtsfest. Zum vierten
Male ist es die nationalsozialistische Volksweihnacht. Tief
wurzelt der Weihnachtsgedanke im deutschen Herzen, so
tief , daß er auch nicht durch die vor der Machtübernahme
bestehenden Parteien mit den umstürzlerischen Elementen ,
die alles Gläubige vernichten wollten , herausgerissen wer¬
den konnte. Wenn Weihnachten kam , besann sich das deut¬
sche Volk für einige Tage auf sich selbst . Aber nur für
einige Tage und nur durch Verordnungen der Regierung .
Wir erinnern uns noch, daß damals um die Weihnachts¬
zeit ein sogenannter Burgfriede geschlossen wurde . Ein
Friede , der eines der traurigsten Kapitel der deutschen
Geschichte darstellt . So weit waren schon Haß und Zwie¬
tracht unter den deutschen Menschen, daß dieser Maßnahme
es bedurfte , um wenigstens für einige Tage Streit und
Mord und Totschlag auszuschalten . Einen Lichtstrahl
sandte dieser Burgfrieden aus , die Erkenntnis , daß das
Volk noch nicht ganz verroht war und es noch einen gute«
Kern hatte und die Hoffnung » daß dieser gute Kern doch
noch einmal zum Durchbruch komme und das deutsche Volk
zur Einheit zurückführen könne.

Diese Hoffnung hat sich erfüllt . Wo wir nur in der
Welt Hinsehen , stiftet der unselige Bolschewismus Unruhe
und Feindschaft und ist schuld am Blutvergießen . Nur bei
uns hat sich erfüllt , was die deutsche Weihnacht von alters -
her verheißt „Friede unter den Menschen und bluttreue
Volksgemeinschaft." Aber auch Friede und Sicherheit nach
außen durch unsere neuaufgebaute Wehrmacht.

Dann verheißt uns die Weihnachtsbotschaft aber auch
die Freude aus der unermüdlichen Opferbereitschaft des
Volkes . Diese Opferkraft überwand all das Furchtbare , das
vorher gewesen ist , den zerstörenden Hader , die Arbeits¬
losigkeit, das Elend , die Not und Verzweiflung .

Heute ist bei uns das Weihnachtsfest nicht nur nicht
verboten oder verpönt oder auch nur „geduldet"

, nein , es
wird gepflegt und durch alle Stellen unterstützt.

Selbst in die ärmste Hütte soll der Strahl der Freude
dringen , die junge schenkende Kraft des deutschen Volkes
und damit der Glaube an das Leben, an die Liebe derer ,
die eines Blutes sind : Der Glaube an ein starkes, mäch¬
tiges Deutschland, das jedem, der guten Willens ist, Ar¬
beit und Brot gibt .

Und noch eines verheißt die deutsche Werhnacht, den
Dank ; den Dank Millionen strahlender Kinderaugen , die
noch vor wenigen Jahren im bitteren Entbehren stumpf
und traurig blickten , den Dank froher Mutteraugen , den
Dank der Väter , die nun für ihre Kinder wieder hoffungs -
froh in die Zukunft sehen können. Der äußere Ausdruck
der Gemeinschaft und des Opferwillens soll die zur Volks-
Weihnacht stattfindende Bescherung der Kinder sein.

Danken möchte ich an dieser Stelle allen denjenigen , dre
durch Spenden und besonders durch ihre Mithilfe oft bis in
die Nacht hinein diese Bescherung ermöglichten. Viele Mühe
hat es gekostet , alles vorzubereiten , aber alle Mühe ist
vergessen , wenn man in diese strahlenden und erwartungs¬
vollen Kinderaugen sieht . Ich wünschte , daß auch die da¬
bei wären , die die Mithilfe aus nicht,gen Gründen oder
auch aus gar keinem Grunde abgelehnt haben und
mit Spenden zurückhielten, vielleicht würden sie sich das
nächste Mal dann auch gerne ihre Kraft und Mrttel em-

^ C
5ßor allem wollen wir dem Führer danken, der , was

nicht oft genug gesagt werden kann, uns dies alles gebracht
hat Heute schon werden wir von der ganzen Welt um
diesen Führer beneidet . Gott hat uns den Führer gesandt
und Gott wolle« wir es gerade an Weihnachten danken,
daß er ihn «ns sandte und Gott bitten , daß er ihn uns
noch recht lange erhalten möge.

Mit einem dreifachen Sieg -He,l auf unseren Führer
schloß Herr Dupuis seine Ansprache, mit der er allen Zu¬
hörern aus dem Herzen gesprochen hatte . Das Horst Wes-
sell-Lied folgte . Das allgemein gesungene Lied „O du
fröhliche . . .

" leitete zur

Bescherung
über Das Ertönen eines Elöckleins zeigte das Kommen
des Weihnachtsmannes an . Run war der ersehnte Augen¬

blick gekommen, der Weihnachtsmann meinte es gut mit den
Kleinen , doch allzunahe durfte er ihnen nicht kommen . . .
ein wenig Angst lag doch auf manchen Gestchtchen, aber bald
wich sie der vollen Freude , es wurde zur Entgegennahme der
Gaben , die auf Tischen aufgetürmt bereit lagen , auf¬
gerufen . 500 Kinder wurden beschenkt. Die Bescherung
verlief bei der guten Vorbereitung ordnungsgemäß .
Mit strahlenden Gesichtern verließen die bedachten Kin¬
der die gastliche Stätte . So hat Ettlingen Volksweibnacht
gefeiert und vielen von Armut und Not bedrohten Volks¬
genossen eine wirkliche Weihnachtsfreude bereitet . Wir
dürfen die Gewißheit haben , daß keine bedürftige Familie
ausgeschlossen wurde . Deses frohe Bewußtsein aber möge
Allen Dank sein, aber auch Mahnung , mit um so größerer
Opferfreudigkeit fortzufahren an dem großen Werk, das
unser Führer zum Besten des ganzen Volkes geschaffen hat .

So leicht und leichtfertig wird das oft hingesprochen.
Irgendein kleines Versehen ist unterlaufen , kaum der Rede
wert . Und schon steht das Wort da : Du bist schuld. Und
häufig geschieht es , daß ein solches Wort fällt , wenn es
gar nicht so einfach ist , festzustellen, wo eigentlich eine
Schuld liegt .

Am häufigsten wird man dort dem Wert begegnen, wo
die Menschen einander nahestehen , wo sie durch Alltag
und Pflichten aneinandergekettet sind . Und gerade dort
sollte es am wenigsten anzutreffen sein . Denn es wiegt
unendlich schwer, um so schwerer, wenn der , dem es gilt ,
sich im geheimen darauf beruft , feine Pflicht und vielleicht
mehr als seine Pflicht getan zu haben . Es ist schon viel,
wenn man mit gutem Gewissen behaupten kann, stets das
Beste gewollt zu haben . Und wenn darauf nun das bit¬
tere Wort fällt : Du bist schuld ! , wenn es dasteht als her¬
ber Vorwurf , während man vielleicht darauf gerechnet
hat , freundliches Verständnis oder sogar Anerkennung zu
finden , so wird es zum vergifteten Pfeil , der sich mit Wi¬
derhaken einbohrt . Wohl hilft die Zeit auch darüber hin¬
weg, wenn sich nichts Neues hinzufügt , das gleicherweise
wirkt und den bitteren Geschmack vermehrt , aber ganz ver¬
liert es wohl seine Wirkung nicht . Denn es bleibt der Ge¬
danke bestehen : hier ist ein Mensch , der dir einmal bitter
unrecht getan hat . Wohl nicht aus bösem Willen Unrecht
getan hat , sondern nur aus Mangel an Verständnis . Er
hat sich nicht genügend in dein Wesen und Tun verschenkt,
er ist wenigstens in diesen Dingen neben dir hergegangen .
Aber das hat ihn doch nicht gehindert , seinen Vorwurf zu
erheben . Du aber hast von ihm erwarten dürfen oder doch
erwarten zu dürfen geglaubt , daß er dir weit näher steht .
Und da siehst du nun eine Kluft aufgetan .

Du bist schuld ! Das ist ein Wort , das unverständige
Buben leicht sprechen . Sie vergessen es auch leicht wieder
Denn da wirkt es nicht in die Tiefe . Dort aber , wo zu¬
weilen sogar um Schicksale gewürfelt wird , ist es ein ge¬
fährliches Wort . Und wenn man in solchem Fall bis zu
den letzten Ursachen zurllckzugehen versucht , sollte es da
nicht auch häufig geschehen , daß eigentlich der das Wort
auf sich beziehen müßte , der es gegen den andern spricht ?

** Eine Winter -Sonnwendfeier fand gestern abend
nach der Volksweihnacht für den BdM und die Jungmädel
auf dem kleinen Exerzierplatz am Holzhof statt . Im Scheine
des Sonnenwendfeuers wurden Sprüche vorgetragen und
Lieder gesungen . Mit dem Fahnenlied „Vorwärts " wurde
die Feier beschlossen.

äß Vom Gesangverein „Freundschaft". Laut Anzeige
in heutiger Nummer hält der Gesangverein „Freund¬
schaft" am Freitag seine Weihnachtsfeier ab . Das Pro¬
gramm wird dem Charakter der deutschen Weihnacht ge¬
recht . Man hat Musik, gemeinsamen Gesang, Theater ,
Männerchöre und Solis , auch heitere Einlagen in entspre¬
chender Reihenfolge eingefügt . Ein guter Gedanke ist auch,
daß die Vereinsleitung die Ehrungen langjähriger , treuer
Mitglieder in das Programm eingeflochten hat .

:- : Schöllbronn , 22 . Dez. Die gestern abend abgehal¬
tene Deutsche Volksweihnacht wurde auch hier in feier¬
licher Weise begangen . Im großen Sonnensaal waren zu
beiden Seiten reich mit Geschenken beladene Tische auf¬
gestellt und in der Mitte des Saales gab der Weihnachts¬
baum , behängen mit allerhand Leckerbissen , eine weihnacht¬
liche Stimmung . Die Volksgenossen, soweit sie WHW -
Empfänger sind , waren mit ihren Kindern erschienen , um
die Geschenke entgegenzunehmen . Der Saal war gesteckt
voll . Die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels wurde
angehört . Nach Weihnachtsliedern und einer Ansprache
des WHW -Veauftragten erschien der alte Nikolaus mit
Kette und Rute , um die Aufsicht zu üben bei der Ausgabe
der Geschenke. Dankbaren Blickes gingen die Kleinen als¬
dann in ihre Behausungen , wo die Freude über die Ueber-
raschungen nicht ausblieb . Es haben sich auch andere nicht
zum WHW zählende Kinder eingefunden , um die Volks¬
weihnacht mitzuerleben . Sie gönnten ihren ärmeren Ka¬
meraden in echter Kameradschaft die erhaltenen Ge¬
schenke . Auch die Familien sehen in diesen Tagen dank¬
bar auf unseren Führer , der die Unterstützung der Armen
in die Wege geleitet und vor Hunger schützt . Es ist nun
den Volksgenossen, die sich nicht in die glückliche Lage ver¬
setzt fühlen können, Ackerland zu bebauen oder ihren kaum
ausreichenden Verdienst zum Lebensunterhalt ihrer Fa¬
milie benötigen , durch die gütige Unterstützung der übri¬
gen Volksgenossen ebenfalls eine glückliche Weihnacht be¬
schert.

) ( Herrenalb , 22. Dez. (Hohes Alte r .) Eines der
ältesten Mitglieder der Kriegerkameradschaft , Postsekretär
im Ruhestand Viktor Schubert , vollendete gestern
in körperlicher und geistiger Frische sein 88. Lebens¬
jahr . Kamerad Schuberk ist unser letztes Mitglied ,
welches noch den Krieg 1870/71 mitgemacht hat . Er stand
damals als Wachtmeister bei den Husaren . Seine Dienst¬
zeit bei der Post brachte er größtenteils in Zabern im El¬
saß zu . Dort wurde er auch während des Weltkrieges
in den Ruhestand versetzt . Nach der Abtretung Elsaß-Loth¬
ringens an Frankreich mußte er seine alte Heimat verlas¬
sen und zog nach Herrenalb , um hier seinen Lebensabend
zu verbringen .

Es ist ein alter deutscher Brauch , sich Weihnachten,
zum Fest der Freude , zu beschenken . Vor allem sind es die
Kinder , die da bedacht werden mit allerlei Spielsachen,
doch auch den Erwachsenen ist es noch eine große Freude ,
Geschenke zu geben und zu empfangen . Freilich sind diese
Gaben durchweg mehr praktischer Art . Wir wollen hier
nicht Geschenke für die Dame , für den Herrn , für das Kind
auszählen . Wir weisen nur auf eines hin , das für alle¬
geeignet ist , das nicht nur dem Beschenkten Freude berei¬
tet , sondern auch einem unbekannten Volksgenossen.

Dieses Geschenk in nettem weihnachtlichen Gewände
hält die Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung für Dich be¬
reit . Es ist nicht teuer , kostet überall im ganzen Reich nur
eine Mark und kann doch unendlich viel Freude berei¬
ten . Haben Sie denn schon daran gedacht , daß Sie mit
einem Arbeitsbeschaffungs -Los im Weihnachts -Elückbrief
vielleicht den Hauptgewinn , 50 000 Jt , als Geschenk über¬
reichen , oder 2500 Jt oder 1000 Jl ? Vielleicht auch nur
einen kleineren Gewinn , aber wer würde sich nicht freuen,

. wenn ihm auch nur 50 Jt so unverhofft ins Haus fliegen?
- Noch ist es Zeit , einen Elücksbrief zu erwerben ! Auf
j keinem deutschen Weihnachtstisch darf dieses Geschenk für
- Alle fehlen !
i _ _

| vadifche Nachrichten.
I ) ( Karlsruhe , 21. Dez . Im Alter von 60 Jahren ver¬

starb hier Ministerialdirektor Dr . Erwin Ritter . Der Ver¬
storbene, ein gebürtiger Badener , war aus der Richter¬
laufbahn hervorgegangen und leistete besonders auf dem
Gebiete der sozialen Fürsorge Außerordentliches . In der
Innen - wie auch in der Außenpolitik des Reiches spielte
er eine bedeutsame Rolle . Dr . Ritter trat auch publizi¬
stisch hervor .

) ( Pforzheim . 21 . Dez. (Tödlicher Unfall .)
Ein schweres Schicksal kam über die Familie des Land¬
wirts Ernst Lötterle . Die erst 30jährige Ehefrau hatte in
einer Feldscheune Heu geholt und befand sich auf dem Rück¬
weg durch das Monbachtal . Hierbei stürzte der schwer be¬
ladene Wagen um und die Frau kam so unglücklich dar¬
unter zu liegen , daß sie erstickte .

) ( Pforzheim , 21. Dez. (Todesfall .) Der ehe¬
malige Direktor der hiesigen Reichsbank, Geheimer Finanz¬
rat Dr . Friedrich , ist am Freitag in München gestorben.
Er ist in hiesigen Jndustriekreisen von seiner früheren
Tätigkeit her sehr bekannt . Später gehörte er dem Reichs¬
bankdirektorium in Berlin an , aus dem er vor wenigen
Monaten in den Ruhestand trat .

) ( Offendurg , 21 . Dez. (Tödlich verbrüht .) Die
drei Jahre alte Friede ! John , deren Eltern in der Stadt¬
randsiedlung wohnen , hatte im Nachbarhaus für die Mut¬
ter eine Besorgung gemacht und fiel beim Verlassen de»
Hauses — vielleicht erschrocken vor einem Hund — in einen
neben der Tür stehenden Waschzuber voll heißen Wassers.
Im Krankenhaus ist das Kind seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen .

) ( Schiltach, 21 . Dez. (Schiltach will Stadtrecht
erwerben . ) Der Eemeinderat hat in seiner letzten
Sitzung beschlossen, bei der Staatsbehörde den Antrag zu
stellen, daß der Gemeinde Schiltach Stadtrecht verliehen
wird im Sinne der neuen deutschen Gemeindeordnung .
Schiltach hat schon einmal Stadtrecht besessen und zwar
vom Jahre 1378 an .

) ( Stockach, 21 . Dez. (Ein schwerer Verkehrs -
Unfall ) ereignete sich am Ortseingang von Stockach.
Dort stieß der Landwirt und Futtermittelhändler Ullrich
Auer in voller Fahrt mit seinem Auto mit einem von
Stockach kommenden Lastwagen zusammen. Bei dem Zu¬
sammenstoß geriet das Personenauto in Brand und wurde
völlig vernichtet . Auer konnte sich im letzten Augenblick
aus dem brennenden Auto retten , trotzdem er eine schwere
Kopfverletzung und einen Beinbruch erlitten hatte . Mit
dem Sanitätsauto wurde er ins Stockacher Krankenhaus
überführt , wo der Arzt noch eine Verletzung der Lunge
fcststellte. Zur Zeit des Unglücks herrschte starker Nebel.
Man nimmt an , daß er die Ursache des Zusammenstoßes
gewesen sein wird .

Sportnachrichten.
Kreisklasse 2 — Gruppe Albtal :

Langensteinbach — Erünwettersbach 0 : 0.
Spielberg — Reichenbach 1 : 3 .
Langenalb — Stupferich 8 :1 .

Das Wetter von morgen.
Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart
In der Richtung wechselnde Winde , in Südbaden teil¬

weise Nebel und Nachtfrost. In Hochlagen vorwiegend
heiter und verhältnismäßig mild . Später im Norden
vorübergehend starke Bewölkung möglich .

Barometerstand : 760 mm . Schön.
Thermometerstand (heute 7 Uhr ) : 3 Grad unter Null .

Märkte .
Schweinemarkt in Durlach am 19 . Dezember. Befah¬

ren mit 96 Läuferschweinen , 54 Ferkelschweinen. Verkauft
wurden 96 Läufer , 54 Ferkel . Preis per Paar 32—4L
Mark für Läufer , 16—24 Jt für Ferkel . Am Mittwoch, den
23 . d . M . findet Eroßviehmarkt statt . Wegen Feiertag »
am 26 . d . M . fällt der Schweinemarkt aus .



Zum Fest:

Kaffee
frisch gebrannt

125 §5 von 55 Pfg . an
Geschenkdose 250 gr Inhalt 1 .50

empfiehlt

Otto «Riffel.
3% Rabatt .

Füp öen

Christbaum:
wmAM

Nichttropf. Baumkerzen
Kart, mit 20 Stück 40 u . 65 ^

Feinste Wachskerzen
weiß und gelb , Karton mit
20 Stück I M

Praktische Lichthalter
Dutzend von 25 A

Baumkugein und Spitzen
weiß u . bunt in gr . Auswahl

Engelshaar
~

Karton 10 und 20 A
Wunderkerzen

Karton 10 A
Lametta

Paket 5, 10 und 35 A
empfiehlt

Badenia - Drogerie
Rud . Chemnitz

Eitlingen Mtstrasss 8

Für die Feiertage empfehle
reines , selbstgebranntes

Kirschwasser
offen .

AdolfKehlbelk.Küsermeister.

vergessen Sie nicht
eine gute Flasche OJVmW

vom Spezial -Geschäft
Pfalz - Weinbaus

Ettlingen , Kronenstratze 12.

Heute
Schlalhl-

seft
Brauerei
Heusle .

(mW «& MH4 *

elwae gutes und doch billigem : !

Malagaund Vermukwei«
Vewbrandu .Kirfchwaffer
Liköre und Sekt
Weiß- und Aolwelne
Arrac und Rum.

Robert Ruf ,
MarKtdrogerie , Ettlingen .

empfehle feinster
frifchge ^rannter " - *-

aus eigener Rösterei, gute
Qual . 125 gr . 55 tose 90

ln Geschenkpackung
MUffee und Kaffee - Hag

nur 18 und 22
Sdiohaladen
Suchard , Waldbaur Haller

3 Tafeln - .90 und 1 .—

Drozerle Schimpf
Ne« ei«getroffen :

riMiWsk » «,
in vielen Sorten .

Beachten Sie die
stramme Packung.

Otto Riffel .
3% Rabatt .

« erlangen Sie gedruckte Preis¬
liste im Laden .

Auch in den letzten Tagen vor j

Weihnachten
finden Sie bei uns
in allen Abteilungen

in großer Auswahl

KauftiausSdineiOer

SeschSIIs - Empsehlmitl unh ütiffntttifl
Der geehrten EinwohnerschaftvonEttlingen u Umgebung
bringe ich hiermit zur Kenntnis , daß ich in Ettlingen
ini Hause
Pforzheimerstrasse 8
(Nähe Lauerturm ) ein

eröffnet habe. Es wird mein Bestreben fein , meine
Kundschaft mit guter Ware zufrieden zu stellen .
Um geneigten Zuspruch bittet

Rudolf Baumer
Lebensmittel^ Wein - Butter - Eier - Käse

Dienstag,22. Dez .Mittwoch,23-Dez u. Freitag (i .Feiertag )

Donner, Blitz und Sonnenschein
mit Karl Valentin als Schneidermeister Huckebein
und seine Frau Liesl Karlstadt, sowie Ilse Petri ,
Reinhold Bernt, Käthe Haack usw . Derber volkstüm¬
licher Humor sorgt für 2 Stunden ausgelass . Heiterkeit .

Beiprogramm Wochenschau.

Vorstellungen wochentags 8 .30 Uhr
Samstag 6 .15 und 8 .30 Uhr

Sonntag 4 , 6 15, 8 30 Uhr

r & l «

empfiehlt in großer Auswahl

Emil Pallmann
ETTLINGENWEIER

Bringe außerdem meine große Ausstellungs¬
halle mit einem reiAsortierten Lager von
Fahrrädern , Herden , Gasherden u.
Oefen zu bekannt billigen Preisen und be¬
quemer Teilzahlung in empfehlende Erinnerung .

Annahme von Ehestandsdarlehen u . Kinderheihflfsschein * n.

Der Kenner lobt ! Der Zweifler probt !

Badenia -Pufzoel
das angenehm riechende Reinigungsmittel für gewachste Fuß¬
böden jeder Art. Ohne Wasser , Seife und Späne anwendbar .

1 Liter 05 Pfg . bei Kannenbezug noch billiger.
Badenia - Drogerie Rud . Chemnitz
Marktstraße 8 Fernruf 800

^ H

Gelaiperein FreundIMeu.
Ettlingen . ^ - -— _ ._=

Am SS . Dezember 1S3S
(1. Weihnachtsfeiertag )
im großen Saale des Gasth . z . Sonne "

Weihnachtsfeier
wozu wir unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen
sowie die Freunde und Gönner des Vereins freund!
einladen .

Saalöffuung 8.30, Anfang 7.15 Uhr . / Kleiner Unkostenbettrag
Der Vorstand

F wi » i ’ÜÄ*.1
Ml I

bekommt noch der alte Hots,
docken schöne Farbe und.
dauerhaften Glanz. Man
wachst ihn einfach mit dem
färbenden KINBSSA .
Holzbalsam .

Für Linoleum und Parkett
aber nimmt man das farbioae
KINBSS A - Bohner¬
wachs . Eine Pfunddose gibt
4—6 Zimmern monatelang
haltbaren , naß wischbares
Spiegelglanz. AlleBöden und
Möbel strahlen festlich mit

KINEffA
Holzbalsam / Bohnerwadis

Badenia -Droserie Run cnemnoz
Regelung des Fettbezugs

ab 1 . Ia «« ar 1937.
Die Reichsregierung hat die Fettversorgung der Be¬

völkerung im Rahmen des Vierjahresplanes ab 1 . 1 . 1937
neu geregelt . Hiernach erfolgt der Absatz von Fett , Speck,
Schmalz, Talg , Butter , Pflanzenfett , Speiseöl , Margarine
— Mittel - und Spitzensorte — durch Eintrag in die Kun¬
denliste der Einzelhändler und Metzger. Ohne Eintrag¬
ung in die Kundenliste wird kein Fett abgegeben» auch
nicht an Inhaber von Fettverbilligungs - und Margartne -
bezugsscheinen.

Tie von der Reichsreg' erung durchgeführte Fettver¬
billigung für die ärmeren Volksgenossen bleibt unverän¬
dert weiterbestehen .

Zum Zwecke des Eintrags in die Fett -Kundenlisten er¬
hält jede Haushaltung einschließlich der Anstaltshaushalte
in den nächsten Tagen das erforderliche Antragsformular
zugestellt, welches der Haushaltsvorstand für alle zu sei¬
nem Haushalt gehörenden und in seinem Haushalt min¬
destens 1 Monat beköstigten Personen auszufüllen und zu
unterschreiben hat . Wohnen mehrere Familien in einer
Wohnung , so hat jede Familie , die einen eigenen Haus -
halt führt , einen besonderen Antrag zu stellen. Das gleiche
gilt für Untermieter , die nicht im Haushalt ihres Vermie¬
ters volle Kost erhalten . Jeder Antragsteller hat neben
der Ausfüllung des Antragsvordrucks auch in dem anhän¬
genden Vordruck für den Haushaltsnachweis die Bezeich¬
nung seines Haushalts einzutragen . Die Antragsvordrucke
find sofort ausznfüllen und znr Abholung durch die Po¬
lizei, die am 28 . Dezember 1936 erfolgt , bereitznhalten .
Die abgeftempelten Haushaltsnachweise werden den
Haushalten vor dem 1 . 1 . 1937 zugestellt, aus Grund der¬
selben ist die Eintragung in den Kundenlisten der Metzger
(für Speck, Schmalz und Talg ) und der Einzelhändler (für
Butter , Pflanzenfett , Speiseöl , Margarine — Mittel - und
Spitzensorte —) zu beantragen und die Eintragung auf
dem Haushaltsnachweis bestätigen zu lassen. Der Haus¬
haltsnachweis verbleibt in Verwahrung des Haushalts ;
ohne den abgestempelten Haushaltsnachweis darf keine
Eintragung in den Kundenlisten erfolgen .

Bei Aenderuugen im Personenstand der Haushaltung
ist der Haushaltsnachweis bei der Polizei ergänzen zu las¬
sen ; ein neuer Nachweis wird nur ausgestellt , wenn auf
dem alten znrllckzugebenden Nachweis die Löschung des
Kunden in den Kundenlisten bestätigt ist ; auf dem neuen
Haushaltsnachweis wird die Rückgabe des alten Nachwei¬
ses vermerkt .

Bei Umzug in eine andere Gemeinde stellt die Zu¬
zugsgemeinde gegen Vorlage des bisherigen Haushalts¬
nachweises, in dem die Löschung in den alten Kundenltsten
bescheinigt ist , einen neuen Nachweis aus .

Selbstversorger » d . h . Haushalte , die mindestens 80 o . H .
ihres bisherigen Fettverbrauches aus eigener Wirtschaft
oder anderen Quellen , z . V . durch Postpaketbezug, Deputat
beziehen, erhalten keine Haushaltsnachweise und werden
in die Kundenlisten nicht eingetragen .

Teilselbstversorger , d . h . Haushalte , die weniger als
80 v . H ., aber mehr als 20 v . H . ihres bisherigen Fettver¬
brauchs aus eigener Wirtschaft oder anderen Quellen be¬
ziehen, erhalten einen Haushaltsnachweis mit dem Ver¬
merk „Teilselbstversorger " .

Selbstversorger und Teilselbstversorger haben fich in
ihrem Fettverbrauch denselben Beschränkungen zu unter¬
werfen wie die anderen Volksgenossen.

East - und Speisewirtschaften , Bäckereien und Kondito¬
reien , die durch Vorlage einer Bescheinigung des Lieferan¬
ten Nachweisen, daß sie bisher schon Fett vom Einzelhandel
bezogen haben , erhalten auf Antrag für die Eintragung
in den Kundenlisten „Betriebsnachweise " ausgestellt . Im
übrigen wird der Fettbezug dieser Betriebe in anderer
Weise geregelt und überwacht .

Ettlingen , den 18 . Dezember 1936 .
Der Bürgermeister .

8 Stbcake Heimatdüther zu Ucihnathleo ! 8
0 Geschichte der Stadt Ettlingen ö
\ | Von B . Schwarz Gebunden Mk. 5 .— In
v Die Ettlinger Stadtrechnungen 0
^ Von Karl Springer Broschiert Mk. 2.50 ^
b Das Schloß zu Ettlingen
^ Von Erich Stürzenacker Kunstmappe Mk . 2.—

5 Sagen und Geschichten von Ettlingen

§
und Umgebung
Herausgegeben von Ludwig Bopp
in Buchform mit 12 Bildtafeln Mk . — .90

ß

8
§

8 Der Schultheiß von Ettlingen 8

9
0 Eine Sage in Ettlinger Mundart p.

Von Wilhelm Fladt Sonderpreis Mk. — .20 vj
0 Geschichte d. evangelischen Gemeinde 0
9 Ettlingen Von Karl Springer Mk . —.30 g
S Geschichte d . Dorfes Langensteinbach q
« Von Albert Hausenstein Mk . —.60 M

a Buch- und mpucm h Bärin $
^ Ettlingen , Kronenstraße 26 .

S .C .S e. V
Schiklub Citlingen
Heute abend 8 Uhr

in der „Linde"

efptedwng.
lFeiertagspläne ) u . kl Vortrag .

Schönes , geräumiges

im Erdgeschoß , für Vereineoder
Büro geeignet, auf 1 Januar
zu »e>miete « . Adresse zu er¬
fragen im „Alblalboten " .

Badenertorstratze 4
Fernsprecher 138

empfiehlt
schöne

Seifen, Mümetien
nnö Xoilettenatlitel
Köln. Wasser 4711 n.
Aochkenberger
Alk-Snndelwnsser
Rafieroppatafe
in schöner Ausführung

Ml
•Apparateund sftmtl. ZubeMri

E. O. Drück » ;
bei der Post

8 « verkaufe »
eine gute

Ratz- ««>
FahrKnh.

Snlzbach, Haus Nr. 61 .

MNM
Tafelteige« Pk . - . i5u . -.10
Delikatessfeigensoogr-AS
Bananen 500 gr -.32
Weihnachts-Vollmilch¬
schokolade 100 gr-Tfi . -.3fl
Ntlrnbg Allerlei trsgr -.lS
Speknlatius 125 gr .26
Kokosmakronen125gf-.25
Weihnachtsgebäck
_ 125 gr - .25 1

Schokolade -Lebkuchen-
Storno inCeiloph . 5 St. .25
Riesenlebkuchen st . -.25
Lebkuchenherz. 3 st . -.25

Christbaumkerzen
_ bunt und weiß_ __ ;

Geschenkkörbe
in verschiedenen Preislage*

Sichern Sie sich
rechtzeitig Ihren

Festbraten

,
Gänse fette
Enten (ca . 3 - 4 Pfd .)
Hühner (ca . 2— 3 Pfd .)
Hahnen

I Hasen im Fell
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